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Im Konflikt mit der
unaussprechbaren Realitat

In einem Uber Jahre andauernden Rechtsstreit gelang es der
Washington Post, geheime Dokumente zum Afghanistankrieg
zu erlangen. Die Erkenntnisse dieser Veroffentlichungen
erstaunen und lassen zahlreiche Fragen zum andauernden
Konflikt und der daraus resultierenden US-amerikanischen
Intervention in Afghanistan offen.

Oblt Til Robert Fink

Bereits die Uberschrift zeugt von der poli-
tischen Brisanz: «At war with the truth».
Craig Withlock, Investigativ-Journalist der
Washington Post, veréffentlichte dutzen-
de Seiten iiber den Afghanistankrieg. In
seinem aufsehenerregenden Dossier wirft
er der US-Regierung vor, die Offentlich-
keit tiber 18 Jahre hinweg systematisch
tiber die tatsichliche Faktenlage getduscht
und den 6ffentlichen Diskurs durch ge-
schonte Aussagen verfilscht zu haben.
Der Vorwurf stiitzt sich auf Schriftstiicke
im Umfang von 2000 Seiten der US-Re-
gierung - genannt «Afghanistan Papers».
Es sind die Befragungstranskriptionen von
Dialogen mit iiber 400 Personen, die eine
direkte Rolle im Afghanistankrieg spielten,
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aufzeigen (u. a. militérisches und politi-
sches Personal).

Verstdndnis fehlt

In diesen Dokumenten wird bspw. der
Dreisterne-General Douglas Lute, einer
der einflussreichsten Afghanistan Berater
in der Ara Bush und Obama, mit dem
nachfolgenden Wortlaut zitiert: «Uns fehl-
te ein grundlegendes Verstindnis von Af-
ghanistan - wir wussten nicht, was wir ta-
ten.», «Wir hatten nicht den blassesten
Schimmer.» Die Brisanz der «Afghanistan
Papers» und den darin vorkommenden
Aussagen, wie jener von Douglas Lute ist
deshalb vorhanden, da Ansichten wie die-
se, den offentlichen Aussagen Offizieller

Ausland

widersprachen und folglich der Vorwurf
der Tduschung im Raum steht.

«I bumped into an even more fundamental
lack of knowledge; we were devoid of a
fundamental understanding of Afghanistan
- we didn’t know what we were doing.»
«What are we trying to do here? We didn’t
have the foggiest notion of what we were
undertaking.»

(Lessons Learned Interview,
Douglas Lute, 20.02.2015)

Behorde analysierte Fehler

Die Entstehungsgeschichte der «Afgha-
nistan Papers» hingt vor allem mit der
Behorde SIGAR («Office of the Special
Inspector General for Afghanistan Re-
construction») zusammen. Die Dienststel-
le wurde im Jahr 2008 vom amerikani-
schen Kongress gegriindet, um unabhiingig
und objektiv zu analysieren, inwiefern der
Wiederaufbau von Afghanistan vonstat-
tengeht. 2014 widmete sich die Behorde
unter Generalinspektor John Sopko einem
weiteren Projekt, nidmlich den sogenann-
ten «Lessons Learned» Berichten, welche
das Ziel hatten, militdrisches und politi-
sches Fehlverhalten in dem US-amerika-
nischen Wirken in Afghanistan zu erken-
nen, zu analysieren und fiir zukiinftige
Szenarien vorzubeugen. In diesen erwihn-
ten «Lessons Learned» Berichten wurden
vertrauliche Interviews («Afghanistan Pa-
pers») mit hunderten Personen gefiihrt,
die einen direkten Einfluss und personli-
che Erfahrungen in Afghanistan gesam-
melt hatten. Ausgehend der gefiihrten In-
terviews wurden fortfolgend seit 2016
sieben «Lessons Learned» Berichte publi-
ziert, welche zum Ziel hatten, die wich-
tigsten Erkenntnisse dieser Interviews der
Offentlichkeit zuginglich zu machen.

Die Behorde SIGAR wurde mit den
«Lessons Learned» Berichten von Anfang
an mit einer Aufgabe betraut, die kein Ver-
antwortungstréger politisch rechtfertigen



Ausland

mochte. Denn die SIGAR sollte ein politi-
sches und militirisches Fehlverhalten ana-
lysieren und nach aussen kommunizieren,
das in Realitit gar nicht existieren diirfte.
Wie sonst konnte fortfolgend einer breiten
US-Offentlichkeit weiterhin aufgezeigt
werden, dass ein weiteres militirisches
Wirken der Vereinigten Staaten in Afgha-
nistan vonnoten wire?

Folglich entschied man sich, die har-
scheste Kritik der «Lessons Learned» In-
terviews in den offiziellen Berichten fiir
die Offentlichkeit nicht zu erwihnen. Mit
der unzensierten Publikation dieser Inter-
views («Afghanistan Papers») versuchte
die Washington Post nun diese Liicke zu
schliessen.

Wahrheit: selten willkommen

Die Kritik ausgewihlter und einflussrei-
cher Interviewpartner wiirde demnach
den Aussagen politischer Entscheidungs-
triiger der Vergangenheit und Gegenwart
widersprechen, wenn diese in 6ffentlichen
Stellungsnahmen von einem «andauern-
den Fortschritt» im Afghanistankrieg spra-
chen. So liest sich bspw. in den «Afghanis-
tan Papers», dass «die Wahrheit selten
willkommen» war und «schlechte Neuig-
keiten unterdriickt wurden». Dies, damit
die Entscheidungstriger in ein positives
Licht erschienen. Auch die eingesetzten
Ressourcen sollten nicht angezeweifelt
werden.

In dem seit 2001 andauernden Kon-
flikt sind bereits iiber 2300 militdrische
Opfer auf US-amerikanischer Seite zu be-
klagen und finanzielle Kosten in Hohe von
ca. 980 Milliarden USD entstanden. Der
Dreisterne-General und ehemalige Natio-
nale Sicherheitsberater von Prisidenten
Donald Trump, Michael Flynn, hielt zu
den beschénigenden Aussagen folgendes
fest: «Von Botschaftern bis hinunter zur
tiefen Stufe sagen alle, dass wir hervorra-
gende Arbeit machen. Wirklich? Wenn
wir also so einen tollen Job erfiillen, wieso
fiihlt es sich dann so an, als ob wir verlie-
ren?»

«From ambassadors down to the low level,
(they all say) we are doing a great job.
Really? So if we are doing such a great job,
why does it feel like we are losing?»
(Lessons Learned Interview, Michael
Flynn, 10. November 2015)

General Douglas Lute.

Die Zitate namhafter Personlichkeiten in
den «Afghanistan Papers» zeigen beispiel-
haft auf, dass der Vorwurf der Washington
Post keineswegs ohne argumentative
Grundlage erscheint. Ob die Veroffentli-
chung der «Afghanistan Papers» an der
militarischen Prisenz US-amerikanischer
Truppen in Afghanistan etwas éndert,

bleibt abzuwarten. Gegenwirtig befinden
sich weiterhin 14 000 US-amerikanische

US-Truppen im Einsatz.
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General Michael Flynn.

Soldaten auf afghanischem Boden und so-
lange dieser Einsatz wohl noch andauert,
werden Meldungen iiber US-amerikani-
sche Opfer im Konflikt weiterhin zur Ta-
gesordnung gehoren.

Sicher ist, dass mit der Veroffentli-
chung der «Afghanistan Papers» die Wa-
shington Post ihren ganz eigenen Beitrag
in der Suche nach der unaussprechlichen
Realitit dieses Krieges geleistet hat.

Bilder: Departement of Defense



	Im Konflikt mit der unaussprechbaren Realität

